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Telegraphiſche Nachrichten. 

Brüſſel, 21. Dec. Im Senate gab der Miniſter des 
Auswärtigen, Anethan, auf eine Interpellation folgende Er⸗ 
klärung: „Die auf unſer Gebiet übergetretenen Soldaten 
beider kriegführenden Theile wurden internirt. Hie und da 
geſchah es, daß einzelne Soldaten aus Unkenntniß der Grenze 
unſer Gebiet betraten, und ſich ſodann entweder wieder zu⸗ 
rückzogen, oder von unſeren Behörden entwaffnet wurden. 


Anläßlich der Wegnahme der preußiſchen Poſt bei Bouillon 


habe die Regierung dem franzöſiſchen Cabinete Vorſtellungen 
zugehen laſſen. Der Miniſter ſpricht die Anſicht aus, die 
Gereiztheit der deutſchen Blätter ſei durch die Haltung ge⸗ 
wiſſer Journale verurſacht, deren Leitung und Redaction in 
den Händen von Ausländern fi befänden. Die Regierung 
halte ſich berechtigt, die Erwartung aus zuſprechen, daß ihr 
ihre Aufgabe nicht durch Perſonen, welche die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Belgiens genießen, erſchwert werde. Schließlich ermahnt 
der Minifter die Preſſe zur Mäßigung, Vorſicht und Unpar⸗ 
teilichkeit. 

— Aus Lille wird gemeldet, daß in der Umgegend von 
Amiens ſowie bei Brionne (Departement Eure) kleinere Ge⸗ 
fechte ftattgefunden haben. 


— 22. Dec. Der „Independance“ wird aus Lyon unter 


dem 19. d. gemeldet, daß die Commune von Lyon an die 
Regierung in Bordeaux eine Adreſſe gerichtet habe, in der 
über die Unfähigkeit der Departements in Süd⸗ und Mittel⸗ 


frankreich, die Vertheidigungsmittel zu organiſtren, lebhafte 


Klage geführt und u. A. das Begehren geſtellt wird, die 


Regierung möge diejenigen Beamten, die ihre Pflicht verſäu⸗ 


men, auf dos Strengſte beſtrafen und den Maires verant⸗ 


wortliche Munizipalräthe zur Seite ſtellen. 
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— 22. Dec. Die „Indépendance“ ſchreibt: „Der König 
von Preußen ſandte ein Telegramm an den Prinzen⸗Statt⸗ 
balter von Luxemburg, das der Hoffnung Ausdruck giebt, die 
Gerechtigkeitsliebe der luxemburgiſchen Regierung werde jede 
Complication in Zukunft unmötlich machen. — Die an den 


Kenig von Holland gerichtete Monſtre⸗Adreſſe der Einwohner 


eine gleiche Maß regel 


von Luxemburg erhielt 43,773 Unterſchriften. (B. B. -C.) 


München, 22. Decbr. Auf Anſuchen Kolb's hat die 
Commiſſion der Kammer denſelben vom Referate über den 
außerordentlichen Militärcredit enthoben, und das Referat 
auf Diepolder übertragen. 

München, 22. Dec. Die bei Rothenburg an der Tauber 
einem Pariſer Luftballon entſtiegenen vier Franzo i 


nd mebii den dei ein urge \ 
unden en 30 Briefpacketen hierher unterwegs. a 


1 * Wien, 22. Der. Die franzöſiſche Regierung hat hier⸗ 
ber gemeldet, daß über die Häfen von Dieppe, Rouen und 


ecamp der Blokadezuſtand verhängt worden ſei, und daß 
für alle von den deutſchen Truppen 

occupirten Häfen bevorſtehe. 
Athen, 21. Dec. Die Kammer wurde heute eröffnet; 


eine Throurede fand nicht ſtatt. 


Madrid, 21. Dec. König Amadeus wird, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, am 27. d. in Carthagena landen und ſich zu⸗ 
nächſt nach Aranjuez begeben, woſelbſt er bis zum 1. Januar 
verweilen wird, um alsdann in Madrid ſeinen Einzug zu 

ten. 
hal Wasbington, 22. Dec. Die Regierung hat die Er- 
nennung Schenk's zum Geſandten in London dem Senate 
zur Beſtätigung mitgetheilt. 

Washington, 21. Dec. Im Senate brachte Sherman 
eine vom Finanzausichuffe genehmigte Bill ein, durch welche 
die Regierung ermächtigt werden ſoll, die durch das Geſez 
vom 13. Juli genehmigte Ausgabe von 5% Bonds auf 500 
Mill. Dollars zu erhöhen. 


— ET EEE EN / ĩ 3; 5000, 
6. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 22. Decbr. 


Der Abg. v. Brauchitſch und Gen. baben den Antrag 
eſtellt, das Haus wolle beſchließen, an die Regierung das 
ſuchen zu richten, dahin zu wirken, daß feiner Zeit bei Feſt⸗ 
ſes ang der von Frankreich zu fordernden Kriegskoſtenentſchä⸗ 
Ligung darauf Bevacht genommen werde, aus derſelben auch 
den Kreisverbänden und den nicht zu einem Kreisverbande 
gehörigen Städten diejenigen Beträge zu erſtatten, welche 
dieſelben [Ir Kriegsleiſtungen und für Kreisanterflützungen 
an die hil bedürftigen Familien von Landwehrleuten, Reſer⸗ 
viſten und Erſatzreſerviſten in dem gegenwärtigen Kriege auf⸗ 
ewendet haben, reſe. noch aufwenden werden. Der Antrag 
oll durch Schlußberathung erledigt werden. — Die Abg. 
v. Behr und Genoſſen beantragen, die Regierung aufzufordern, 


nehmen, unter Durchführung des Grundfages, daß der Kauf⸗ 
get für Immobilien weſentlich heruntergeſetzt, die u 


gen Jahre nicht der Fall. Der G 


handelt, iſt unerheblich, und wenn ich auch meine, man könne 
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Beim Etat des Minifteriums des Innern bringt 
Abg. Eberty die Beſchäftigung der Gefangenen zur Sprache. 
Die fabrikationsmäßige Arbeit ſei unbedingt verwerflich; ufs 
böchſte zu wünſchen ſei die Beſchäftigung der Gefangenen im 
Freien. Man wolle, ſobald es die Witterung geſtatte, die 
320,000 Kriegsgefangenen beim Bau von Landſtraßen, Ca⸗ 
nälen ꝛc. beſchäftigen; denſelben Anſpruch könnten doch gewiß 
unſere Landsleute erheben. (Ohol) Durch die Kirchen werde 
nicht die Religion, durch die Gefängniſſe nicht die Sittlichkeit 
geſchaffen. (Heiterkeit rechts.) Redner verlangt, daß die Ge⸗ 
fängniſſe unter einen ſelbſtſtändigen Director geſtellt werden 
ſollen. Abg. Duncker verſchiebt einen beſonpern Antrag 
auf die Herbſtſeſſton; frägt jedoch an, wie die Regierung 
ſich zu der vorjährigen Reſolution des Hauſes ſtelle. 
Der Regierungs⸗Commiſſar erwidert, daß alle Prakti⸗ 
ker des Gefängnißweſens ſich gegen dieſelbe aus geſprochen. 
Die Regierung werde vor ihrer Entſcheidung noch das Gut⸗ 
achten der Central⸗Gefängniß⸗Commiſſion abwarten. Abg⸗ 
Zerth glaubt, daß wenn die Abſichten Eberty's in Erfüllung 
gehen follten, der vielgerühmte Reichthum Preußens nicht 
ausreichen würde für den Bau der nothwendigen Gefange⸗ 
nenhäuſer und vielleicht auch Narrenhäuſer. Abg. Eberty 
hat auf ſolche Reden keine Antwort. — Auf eine Anſprache 
des Abg. Klotz verspricht der Miniſter des Innern in näch⸗ 
ſter Seſſion einen Geſetzentwurf, der die Verpflichtungen der 
Städte und des Staates bei den Koſten der Polizeiverwal⸗ 
tung aus eiuanderſetzt. — Ueber die Bewilligung der ge⸗ 
heimen Fonds zu Polizeizwecken beantragt Abg. Klotz ge⸗ 
ſonderte Abſtimmung eintreten zu laſſen. Die Bewilligung 
wird mit faſt allen Stimmen gegen die der Fortſchrittspartet 
enehmigt. 
x 1257 des Cultusminiſterius. Abg. Löwe: Wenn 
wir heute nicht auf unſere vorjährigen Anträge zurückkommen, 
ſo geſchieht es, weil wir durch die Zeitumſtände dazu ge⸗ 
zwungen ſind; wir geben damit unſere Forderungen nicht auf. 
Wir ſind aufs Tiefſte überzeugt, daß unter dieſer Leitung die 
re en e Kirche mehr und mehr in Verfall geräth, daß 
auf dem Wege, den der Miniſter zur Beſſerung eingeſchlagen 
hat, daß durch die Provinzialſynoden die Coufuſion auf die⸗ 
ſem Gebiete noch vermehrt wird. Wir haben in den ſieben 
Friedensmonaten, welche zwiſchen unſerer letzten Seſſion und 
dem Beginn des Krieges lagen, die Regierung nicht die 
kleinſte Reform vornehmen ſehen; weder in Sachen der 
proteſtantiſchen Kirche noch in der Schulfrage iſt das 
Ger ingzſte gefeheben. Unſer Staat hat jegt große Ver⸗ 
pflichtungen gegen ſich ſelbſt, gegen ſeine Nachbarn, gegen 
die Welt zu erfüllen und das kann er nur, wenn iu ihm, wie 
zu feiner beften Zeit, die geiſtige Bewegung eine freie iſt. Er 
kann es nicht, fo lange an der Spitze bieſes Miniſteriums ein 
Mann ſteht (großer Lärm rechts), welcher nicht das Vertrauen 
ves Volkes hat, deſſen Denken dem Geiſte der Nation diame⸗ 
tral entgegen iſt. (Lebh. Beifall). — Abg. Wehrenpfennig: 
Es iſt bekannt, daß zwiſchen dem Cultusmiuiſter und dem 
größten Theil dieſes Hauſes unverſöhnliche Gegeufäge 
beſtehen; aber die gegenwärtige Zeit iſt nicht der geeignete 
Moment; nach dem Frieden wird es paſſend und nothwendig 
fein, uns von einer Verwaltung, welche die ſchwerſte Schädi⸗ 
gung unſeres nationalen Lebens iſt, zu befreien (Bravo!) — 
Abg. v. Gottberg: Die Form macht es nicht. Wenn 
wir nun auf die ſehen, die nach dem Siege 
die Kniee freudig vor Gott beugen, dann müſſen wir doch 
ſagen, daß ſie von gutem Geiſte beſcelt find, daß die Kirche 
doch gut gewirkt habe. (Heiterkeit.) Ich danke dem Miniſter, 
daß er die Schulen im Geiſte der Regulative weiter geleitet 
hat. Ich ſtebe in jedem Augenblick auf Seite des Hen. Mi⸗ 
niſters. (Bravo rechts.) — Miniſter v. Mühler: Es iſt ger 
ſagt worden, daß hier unverſöhnliche Gegenſätze beſtehen. 
Dieſe Gegenſätze liegen nicht in der Perſon oder in Per⸗ 
ſonen, ſondern in viel tieferen Momenten, die wir gegen⸗ 
wärtig nicht zum Austrage bringen köngen, ſondern 
die nur an den Geſetzen und Beſtimmungen ſelbſt ent⸗ 
ſchieden werden können. Die Zeit, in welcher dieſe 
Gegenſätze zum Austrage kommen ſollen, wird erſcheinen 
und, ſo Gott will, bald, und Sie werden mich immer 
bereit finden meine Sache zu vertreten. — Abg. Hehner 
ſchildert die kirchlichen und Schulzuſtände feiner 1 
Naſſau, um das Zeugniß eines ſchlichten Mannes gegen den 
Cultusminiſter abzugeben. Dort, wo man der preußiſchen 
Negierung nach der Einverleibung uneigennützig entgegenge⸗ 
kommen fei, herrſchen jetzt ſehr ſchwer erträgliche Zuſtände 
und die Gemüther ſind erbittert allein in Folge der Maß⸗ 
nahmen des Cultusminiſters; durch die Schule werde aus⸗ 
einander geriſſen, was von Natur zuſammengehört und von 
Kindheit an die Menſchen der verſchiedenen Confeſſionen 
gegen einander gehetzt. — Abg. Elkemann (kath. Geiſt⸗ 
licher): Wir können nicht umhin, das Syſtem und die Lei⸗ 
ſtungen des Cultusminiſters mit dem herzlichſten Danke an⸗ 
zuerkennen. Er hat die feindlichen Einflüſſe, welche unſer 
Schulweſen zu untergraben drohen, fern gehalten und unſchäd⸗ 
lich gemacht, fo viel er vermochte. Sie (zur er mit 
Ihren Tendenzen darauf aus, einen Geiſt in die Schule ein⸗ 
zuführen, welcher nicht nur die Kirche, die Schule, ſondern 
den ganzen Staat ruinirt. (Unruhe. Der Präſident rügt 
dieſen letzteren Vorwurf gegen eine Partei als unparlamentariſch.) 
Dieſen Ihren Beſtrebungen treten wir mit allen Waffen unſeres 
Geiſtes entgegen, und daß uns Herr v. Mühler darin ſchützt und 


Abg. Virchow fragt, warum de als Staatsfonds an⸗ 
erkannte Unterſtützungsfonds für Wiwen und Waiſen von 
Soldaten, der aus der Beute gebildetvorden, nicht im Etat 
erſcheint. Durch die Beſtimmung des onds zu dem genann⸗ 
ten Zweck löſten wir 1869 vorläufig ae ſchwierige conſtitu⸗ 
tionelle Frage, welche bald wieder an uns herantreten 
wird, nämlich in wieweit Kriegsbeute Staatseigenthum ſei. 
Die Aufführung dieſer Summe in Etat hat nicht nur 
theoretiſcher, ſondern auch praktiſche Werth, zumal die 
Frage wegen der Verſorgung der in Folge des 1870er 
4 od Invaliden ziemlich unklar und verwickelt liegt. 
— Regierungs⸗Commiſſar Hoffmann: Der Fonds hat 
die Natur einer Stiftung erlangt und wird bei der General⸗ 
Militärkaſſe wie jeder andere Staatzfonds verwaltet. Die 
Staatsregierung iſt bereit, die Fraß des Nachweiſes für den 
nächſten Staatshaushalt in Erwägug zu nehmen und behält 
ſich vor, eine nähere Prüfung eintrten zu laſſen, an welcher 
Stelle der Fonds am beſten aufgeführt werden kann. — Abg. 
Virchow will keinen Antrag ſtelln, aber er proteſtirt da⸗ 
gegen, daß der Regierungs⸗Commiſir aus einem von beiden 
Zaren des Landtags gegründeten Saatsfonds einen Staats⸗ 

ebenfonds macht. Das Haus müſſe bei der Verwendung des 


Fonds mitzuſprechen haben. 

Beim Etat des Finanzminiferiums bringt Abg. 
Techow den unerhörten Vorgang be den letzten Wahlen in 
Frankfurt a. O. zur Sprache, daß eigelne Beamte, die ohne 
ſich an Agitationen zu betheiligen, nit der liberalen Partei 
geſtimmt haben, von dem Präſidentn v. Nordenflycht mit 
dem Motto: „Weß Brod ich eſſe, de Lied ich ſinge“, abge⸗ 
ſetzt worden find. Einige Supernumrarien haben ſich weis ⸗ 
lich jeder Theilnahme an der Wahl eithalten. Der Vorgang 
hat in Frankfurtdaslgrößte Aufſehen erregt. Das Fac lum ſelbſt 
wird durch die zuverläſſigſten Perſſnen in Frankfurt ver 
bürgt. — Der Miniſter des Innern verſichert, von dem 
Vorgangs nichts zu wiſſen und Bericht darüber einfordern zu 
wollen. Mehr, erwidert Abg. Techew, hat er zunächſt auch 
nicht verlangt und nicht verlangen können. Er hofft, daß das 
Reſultat der Recherche dem Hauſe mitgetheilt werden wird. 

Die unvorhergeſehenen Ausgaben von 400,000 &, 
über die der Finanzminiſter als Haupt⸗Extraordinarium ver⸗ 
fügen darf, veranlaſſen den Abg. Virchow zu dem Antrage, 
daß über die Verwendung dieſes Fonds regelmäßig im Etat 
1 iin 5 Dies ſei nothwendig, well ver⸗ 

iedene Miniſterien dem miniſter die⸗ 
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ihren eigenen Etats Sorge tragen müßten. Als Proben dieſer 
Verwendung citirt Virchow die Verausgabung von 21,077 9 
als Entſchädigung für den reichs unmittelbaren Grafen Salm⸗ 
Salm, und anderweite Zahlungen in den Herzogtbümern, 
Kurheſſen u. ſ. w. — Reg.⸗Comm. Hoffmann: Es findet 
keine Veraus gabung ſtatt, die nicht abſolut nothwendig wäre 
und wenn ihre Legalität dem Abg. Virchow zweifelhaft er⸗ 
ſcheint, ſo kann in den von ihm angezogenen Fällen nach⸗ 
gewieſen werden, daß ältere geſetzliche Beſtimmungen 
die Ausgabe erheiſchten. Es wird auch über dieſe Aus⸗ 
gaben, wie über alle andern, genau Rechenſchaft abgelegt. 
— Abg. Lasker iſt erſtaunt, daß der Commiſſar den Antrag 
gänzlich mißverſtanden hat, als ob er die Berantwortlichkeit 
des Finanzminiſters für die Verwendung der 400,000 Ar 
verlangte, während er nur die Rechenſchaftsablegung will, 
wie ſie ganz normal für alle Ausgabepoſten gilt. Der Antrag 
iſt ebenſo correct als beſcheiden. — Der Finanzminiſter 
iſt überraſcht, daß ein ſolcher Antrag, der nur ſeinem Amts⸗ 
vorgänger, aber nicht ihm in der vorigen Seſſion entgegen⸗ 
gebracht worden fei, letzt plötzlich auftauche, wo man ſich das 
Wort Fade habe, alle Anträge zu vermeiden. Er bittet mit 
allem Nachdruck den Antrag Virchows abzulehnen. — Abg. 
v. Gottberg ſieht unter der harmloſen Form des Antrags 
das alte Gelüfte der Liberalen, jede Ausgabe unter das 
ſcharfe Meſſer ihrer Kritik zu legen. — Abg. Miquel: Der 
Antrag Virchow's ſei nicht nur correct, ſondern nothwendig, 
da der oberſte, von Camphauſen ſelbſt als ſolcher bezeich⸗ 
neten Grundſatz der Finanzverwaltung die vollkommenſte 
Offenheit ſei, und es ſich hier um den Nachweis handle, 
daß nicht nur der Zweck der Verwendung legal, ſondern 
daß ſie auch wirklich im Sinne ihrer Genehmigun 

effectuirt worden ſei — Der Finanzminiſter erklärt be 
ſeinem Widerſpruch beharren zu müſſen. — Abg. Virchow: 
Wenn unvorhergeſehene Ausgaben unter dieſem Fonds ange 
führt werden, ſo müſſen das ſolche ſein, für die ſonſt im 
regelmäßigen Etat keine Stelle iſt. Unter Capitel IV., 1 
haben wir die Entſchädigungen an Fürſten und Standes⸗ 
herren. Dahin gehört naturgemäß die Zahlung der 65,000 
% Statt aber auf Grund dieſes Titels die Zahlung zu 
leiſten, foll der Finanzminiſter fie aus dem Extraordinarium 
zahlen. Das iſt doch keine unvorhergeſehene Ausgabe. — 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc wird gegen den Anırag Vir⸗ 
chow's ſtimmen, jedoch ohne ſich die Motive v. Gottberg's an⸗ 
zueignen. Will der Antrag nur das Recht dieſes Hauſes zur 
Kritik betonen, ſo iſt er überflüſſig, wenn aber in dem Wort 
Rechenſchaft eine Veranwortlichmachung des Finanzminiſters 
liegen ſoll, fo erſcheint er ſchädlich. Im Beſitze eines ſtarken 
Budo etrechts dürfen wir unſeren ſehr conſtitutionellen Finanz⸗ 
miniſter nicht unnütz kitzeln. ( Heiterkeit.) Außerdem iſt die 
Möglichkeit der Kritik ja vollſtändig vorhanden, da ſie that⸗ 
ſächlich ja geübt wurde. — Der Antrag Virchow's (die | 
Ueberſchrift des Titels dahin abzuändern: „Unvorhergeſehene Graf v. Bethufy-Huc: Auch auf unferer Seite find Män⸗ 
Ausgaben, über welche der Finanzminifler bei der nächſten ner, welche mit dem Syſtem des Cultusminiſters durchaus nicht 
Etatsvorlage einen beſonderen Rechenſchaftsbericht zu erſtat⸗ einoerſtanden ſind. So lange er an der Spitze ſteht, haben 
ten hat .. . 400,000 Ag“) wird zuerſt, wie die Zählung er⸗ wir, fo nothwendig Verbeſſerungen gerade in dieſem Reſſort 
giebt, mit 166 gegen 156 St. abgelehnt, dann aber in na⸗ find, leine ſolchen vorgelegt erhalten; die Vorſchläge, welche von 
mentlicher Abſtimmung mit 172 gegen 162 St. angenommen. Hrn. v. Mühler ausgingen, waren eher eine reformatio in pejus. 
Die Poſtition ſelbſt wird einſtimmig bewilligt. L Abg. Miquel beglückwünſcht den Cultusminfſte“, daß er 
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fügt, verpflichtet uns zu großem Dank gegen ihn. — Abg. 


\ in den Katholiken ſeine Freunde und Vertheidiger gefunden 
Er könne hier nur an den Satz erinnern: „Gott behüle mich 
vor meinen Freunden.“ Minijter v. Müßler muß die ihm 
vom Vorredner angerechnete Auszeichnung von ſich abweiſen. 
Sein Standpunkt ſei nur der der ſtrengſten Gerechtigkeit gegen 
beide Confeſſtonen. — Nachdem Eberty, wie alljährlich, 
gegen die Verwendung der Einnahmen der Domſtefter für 
andere als Schulzwecke geſprochen, werden die Poſitionen des 
Etats der Reihe nach bewilligt. Die Mittel für den Ober⸗ 
Tirchenrath werden gegen eine ungemein ſtarke Minorität 
N Faſt alle Liberalen ſtimmen gegen dieſe Po⸗ 
ition. 

Abg. Wehrenpfennig bringt die Beſchwerden zur 
Sprache, die gegen die Verordnung des Cultusminiſters, betr. 
die Zulaſſung der Schüler der oberſten Klaſſe der Realſchule 
zur Univerftiät vorgebracht find. Das Prüfungsweſen für 
die Univerſitäten ſei in Preußen durch das Deeret vom Jahre 
1812 und die Verordnung von 1834 geſetzlich geordnet und 
dürfe nicht im Wege einfacher Verfügung durch den Miniſter 
alterirt werden. Die Realſchulen werden begreifen, daß fie 
auf dieſem Wege ihren Zweck nicht erreichen ſondern geraden 
Weges darauf hinſteuern, verſtümmelte Gymnaſien zu wer⸗ 
den. — Abg. Schmidt (Stettin): Die Inſtruction für das 
Abiturienten Examen beruht nicht auf Geſetzen, der Mi⸗ 
niſter iſt daher berechtigt, fie einſtweilen im Verordnungs⸗ 
wege abzuändern. Zu bedauern iſt nur, daß der Miniſter 
in der Sache nicht viel weiter gegangen iſt. — Abg Lys⸗ 
kowski verlangt die Gründung eines Gymnaſiums in Straße 
burg in Weſtpreußen. Abg. v. Hennig fügt hinzu, daß da⸗ 
von ſchon früher die Rede war, daß es ſich dabei aber immer 
nur um ein katholiſches Eymnaſium gehandelt hat, während 
das Bedürfaiß der evangeliſchen Deutſchen in jenem Landes⸗ 
theil ebenſo unzweifelbaft, weyn nicht größer iſt und gleich⸗ 
wohl von den latholiſchen Polen ignorirt wird. — Zu Titel 
22 (Schullehrer⸗Seminarien) beantragen die Com- 
miſſarien, die Staatsregierung aufzufordern, daß dem drin⸗ 
genden Bedürfniſſe nach Errichtung neuer reſp. Erweiterung 
beſtehender Schullehrer⸗Seminaxe ſchneller als bisher abge⸗ 
holfen und damit dem Umſichgreifen der Stellenbeſetzung 
durch Präparanden geſteuert werde. Abg. Lasker bittet den 
Antrag abzulehnen, um nicht gerade dem Miniſte , welcher 
am wenigſten das Vertrauen des Landes beſitzt, durch die 
Bewilligung gewiſſermaßen ein Vertrauens votum zu geben. 
Abg. Richter (Sangerhbauſen) vertheidigt den Antrag, der 
dem Elend des Präparandenweſens endlich einmal ein Ende 
machen fol. Der Cultueminiſter erklärt, daß ein prinzipieller 
Unterſchied zwiſchen der Bildung der Präparandenanſtalten 
und der Seminarien nicht baftehe; die erſteren ſeien die Vor⸗ 
ſchulen für die letzteren. Abgeordneter Wehrenpfennig 
erklärt, daß für ihn die bloße Möglichkeit des An⸗ 
ſcheius, als ob er die Mühler'ſche Verwoltung unter⸗ 

ſtützen wolle, genüge, den Antrag ſeinerſeits zurückzu⸗ 
ziehen. Abg. Auguſt Reichenſperger beklagt, daß man 
dieſe Gelegenheit wieder benutze, dem Cultusminiſter ein recht 
grell gefärbtes Mißtrauensvotum zu geben; man habe heute 
wieder viel ſchöne, allgemeine Redensarten gehört; er für 
ein Theil halte es mit dem engliſchen Wort: Nicht Männer, 
ondern Maßregeln. Ich billige nicht jede Maßregel des Cul⸗ 
tusminiſters, aber dafür ſage ich ihm herzlichen Dank, daß 
er bis jetzt noch jede un die Schule zu entchriſtlichen, 
niedergeſchlagen hat (Lebh. Bravo rechts). Der Antrag der 
Kommiſſarien wird darauf angenommen. — Zu Titel 27 
(Hlabemie der Künfte in Berlin) bemerkt Abg. Weber: 

” Kopfloſigkeit, an der bisher nur die Akademie der 
Künſte und die Muſeen litten, krankt nun auch die neueſte 
Schöpfung des Herrn v. Mühler, die Muſilſchule. Es 

war verheißen worden — und die Anſtalt hat dies Ver⸗ 
ſprechen wohl der beſſeren Hälfte des Herrn Cultus⸗ 
miniſters zu danken —, daß bei ihrem Gedeihen die Mittel 

des Staates in Anſpruch genommen werden ſollten; von uns 

iſt aber in dieſem Etat nichts gefordert worden. Es iſt Ihnen 
allen bekannt, daß der Cultusminiſter dieſe neue Schöpfung 

nach Art einer Familienſtiftung behandelt. Der Director Ruborff 

hat ſich deshalb genöthigt zeſehen, fein Amt niederzulegen, weil 

er es nicht für erträglich hielt, in einer Stellung zu bleiben, 
welche nicht von einer Staatsbehörde, ſondern mehr von der 
Familie des Cultusminiſters, ſpeziell von feinen Damen, 
abhängig iſt. (Große Heiterkeit.) Ich will in dieſe Sache 
nicht näher eingehen und behalte mir vor, darauf im nächſten 
Jahre wieder zurückzukommen. Abg. Richter (Sangerhau⸗ 

fen) giebt als Commiſſar des Hauſes über die Muſikſchule 
Auskunft, da der Miniſter ſich nicht äußert. Den Commiſ⸗ 
ſaren iſt geſagt, daß der Rücktritt des berühmten Direktor 
Joachim noch nicht definitiv entſchieden und daß über ſchwe⸗ 
bende Verhandlungen nicht gut Auskunf, zu geben ſei. Aus 
beſter Kenntniß fügt Miquel hinzu, daß die Hoffnung noch 
feſtzuhalten ſei, daß Herr Joachim der Akademie erhalten 
werde, aber erſt, nachdem demſelben, — ob mit oder ohne 
Zustimmung des Cultusminiſters habe er, der Redner, nicht 

zu entſcheiden, — volle Genugthuung gewährt worden ſei. 

Senſation.) Der Cultusminiſter ſchweigt. — Nächſte 

itzung am 5. Januar. 


& Berlin, 22. Dec. Die Befürchtung, welche gleich 
bei der Landtags⸗Wabl ausgeſprochen wurde, daß aus der⸗ 
ſelben das Syſtem Mühler geſtärkt hervorgehen würde, hat 
durch die beutige Etatsberathung zum Theil ihre Beſtätigung 
erhalten. Während der Cultusminiſter zwar den Siegeskranz, 
der ihm in unterthänigſter Dankbarkeit von den Ultramontanen 
dargereicht wurde, beſcheiden zurückwies, ſprach er den An⸗ 
1 5 der Liberalen gegenüber es in unzweideutigſter Weiſe 


aus, daß er jetzt weniger als je an ſeinen Rücktritt denkt, und 


demnächſt auch d urch in ſeinem Sinne verfaßte Geſetze den 
Kampf mit den Liberalen aufzunehmen und ſiegreich zu beſtehen 
vofft. — Die Fachcommiſſionen des Abgeordnetenhauſes 
ad heute gewählt und haben ſich folgendermaßen conſtituirt: 

ür die Agrar⸗Verhältniſſe: Vorſitzender v. Schorlemmer, 
Beninz, Schriftführer Kiepert, Strutz; für Handel und 
Gewerbe: Hammacher, Achenbach, Graf Limdurg⸗Styrum, 
Klotz (Homburg); für Finanzen und Zölle: v. Bodel⸗ 
ſchwingh, Löwe, Lieber, v. Kühlwetter; für das Juſtizweſen: 
v. Rönne, Lampugnani, v. Huwald, Strecker; für das 
Gemeindeweſen: Philipps, Graf Beihuſy⸗Huc, Witt, 
Graf Reventlow; für das Unferrihtsweien: Techow, 
Reichenſperger (Koblenz), Rüſſelmann, Florſchütz. — Von 


den neuerdings inſtradirten Erſatz Bataillonen find, ! 


der „Kreuzzeſung“ zufolge, 18 zur Beſetzung von 
Elſaß und Deutſch⸗Lothringeu, und zwar 10 Bataillone 
für das Elſaß und 8 für Metz beſtimmt. Die bisher dort ſte⸗ 
henden Truppen dürften daher eine anderweitige Verwendung, 
beſonders wohl zur Sicherung unſerer täglich weiter ausge⸗ 
dehnten Etappenſtraßen erhalten. — Die Böeſenzeitung weiß 
bereits von einer Aufgabe für das neue deutſche Parla⸗ 


ment zu erzählen. Das Bundeskanzleramt hat, fo erzählt fie, 
der ene chen Regierung eine größere An⸗ 
zahl Akten überlaſſen, welche ſich auf die vor Beginn des 
Krieges mit Frankreich iunegehaltene Polit k des Hie⸗ 
tzinger Hofes beziehen. Unter dieſen Akten ſollen ſich, 
wie verſichert wird, Abmachungen befinden, die zwiſchen dem 
Exlönig Georg und dem Kaiſer Napoleon für jenen Fall ge⸗ 
ſchloſſen wurden, wenn die Franzoſen geſtegt hätten. Andere 
Verträge beziehen ſich auf die Ecrichtunz der Welfenlegion 
und auf die Zahlung mehrerer Millionen. Das Bundeskanz⸗ 
leramt fol der Braunſchweiger Regierung „diserete“ Bes 


nutzung dieſes Materials eiudringlichſt mit Hinweis auf den 


Umſtand empfohlen haben, daß das Vorgehen des Exkönigs 
von Hannover dem deutſchen Parlamente zur Berathung 
übergeben werden ſoll. f 

— Das auswärtige Amt des Norddeutſchen Bundes hat, 
wie die „Bankztg.“ berichtet, mittelſt Schreiben vom 17. d. 
M. dem Finanzminifter mitgetheilt, daß in Solingen 
durch Vermittelung eines engliſchen Waffenfabrikanten für 
Frankreich Baſonette angekauft werden follen. In Folge 
deſſen find durch den Finanzminifter alle Zollbehörden und 
Zollbeamte, ſowie die betreffenden Kreitlandräthe und Orts⸗ 
polizelbehörden mit Inſtructien verſehen worden. Der Eng⸗ 
länder, welcher die Lieferung vermitteln will, iſt der Sohn 
des großen Waffenfabrikntan Webley in Birmingham, wel⸗ 
cher ſich bereits am 2. dieſes nach Solingen begeben hat, um 
daſelbſt Bajonette zu kaufen, wovon in Birmingham nicht 

enug für die an Frankreich zu liefernden Gewehre zu be⸗ 
ſchaffen find. Bereits find ſeitens der preußiſchen Zollbeam⸗ 
ten Wahrnehmungen gemacht, wonach der Verdacht obwaltet, 
daß unter den verſchiedenſten Formen verſucht wird, Waffen 
nach Belgien und Holland zum demnächſtigen Weitertransport 
nach Frankreich auszuführen, und haben andere Beobachtun⸗ 
en ſchon in ſo weit ein Reſultat gehabt, als bereits ein Fall, 
in welchem die betreffenden Waffen in der Rheinprovinz als 
Paſſagiergut declarirt waren, zur gerichtlichen Unterſuchung 
gediehen ſind. 

6 — Die Fortſchrittspartei zählt gegenwärtig 43 Mit⸗ 

ieder. 
1 — Zu Mitgliedern der Adreßdeputation des 
Herrenhauſes find gewählt: Graf zu Münſter, v. Waldaw⸗ 
Steinhörel, v. Bernnth, v. d. Marwitz, v. Meding, Graf 
Otto zu Stolberg, v. Köcher, v. Brandt, v. Kleiſt⸗Retzow 
und Frhr. v. Seufft⸗Pilſach. 

— Der frühere Juſtizminiſter Graf zur Lippe, Mit⸗ 
glied des Herrenhauses, hat vorgeſtern das Unglück gehabt, 
den Fuß zu brechen. 

— Der Gemeinderath von Worms hat den Grafen 
v. Bismarck und v. Moltke das Ehrenbürgercecht 
verliehen. . f 

* Der „Staatzanzeiger“ veröffentlicht die Namen von 
22 franzöſiſchen kriegsgefangenen Offizieren, welche 
unter Bruch des gegebenen Ehrenwortes, keinen Fluchtver⸗ 
ſuch machen zu wollen, deſertirt find. Es ſind: 1 Bas 
taillons⸗Chef, 7 Capitaine, 7 Lieutenants, 1 Adjutant und 
6 Unterlieutenants. 

L Jn dem Prozeſſe der Stadtgemeinde Berlin 
wit er die K. Regierung zu Potsdam wegen Erſtattung der 


durch die Vorbereitungen zu den Wahlen zum Reichstage 


des Norddeutſchen Bundes im Jahre 1866 verauslagten 
Koſten hat das Kammergerſcht das Erkenntniß erfter Inſtanz, 
welches den Fiskus zur Erſtattung von 2671 % 2% Sr 
verurtheilt, beſtätigt, Die Negierung batte ſich nur zur Er⸗ 
ſtattung der Koſten für verpflichtet gehalten, welche durch die 


Ermittelung des Wählergebniſſes in den Wahlkreiſen entſtehen. 


— Aus Verſailles vom 17, d. wird der „W.⸗Z.“ ge⸗ 


ſchrieben: In der vergangenen Nacht und heute it die hieſige 


Garniſon glarmirt, weil man einen Ausfall befürchtet, der 
bis jetzt 1 Uhr Mittags noch nicht ſtattgefunden hat. Die 


Forts ſchweigen gänzlich, der Feind benutzt die Zeit, um neue Ä 
Vertheidigungswerke aufzuführen; fo werden am Mont Bas ı 


lerien von den Franzoſen koloſſale Verſchanzungen conſtruirt. 
Täglich findet jetzt beim König Krlegsrath ſtatt, in welchem Des 
rathungen über das Bombardement gepflogen werden und 
die Stimmen pro et contra ſich die Waage halten mögen. 


Der Kriegsminiſter v. Roon hat 800 Wagen heranſchaffen 


laſſen, die in einem Zeitraum von acht Tagen die nothwendige 
Munition von Laguy an den Beſtimmungsort zu transportiren 


im Stande ſind. Man will für alle Fälle gewaffnet ſein, um | 


im eintretenden Falle mit allen Kräften mit der Beſchießung 
beginnen zu können. 


— Die Eiſenbahnſtrecke Chaumont⸗Chatillon 


iſt wiederum böswillig zerſtört worden; es iſt ledoch kein Ua⸗ 
glück vorgekommen. 
— Nach neueren Nachrichten ſcheint in der Umgebung 


von Amiens, das letzt wieder ſtärker von preußiſchen Trup⸗ 


peu beſetzt iſt, ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen unſerer erſten 


Armee und der franzöſiſchen Nordarmee bevorzuſtehen. Nach C 


Lille fandte der Unterpräfect von Vervins folgendes Te⸗ 
legramm: „1200 Preußen rückten, nachdem ſie Marle be⸗ 


fcheſſen, auf Vervins. Heute kam eine Recognosci⸗ 
rung von 2500 Mann nebſt Artillerie von 
Amiens nach unſerer Gegend; zwei Bataillone 


der Diviſion Paulze, das 18. Bataillon Chaſſeurs und das 
1. Bataillon des 91. Regiments griffen dieſelben lebhaft an 
und trieben ſie gegen Amiens zurück. Der Verluſt auf bei⸗ 


den Seiten betrug 10 Mann an Todten und Verwundeten. 


Faidherbe.“ Nach einer anderen Depeſche aus Lille vom 
20. ſtanden 25,000 Preußen in Montdidier. Am 20. fand 
zwiſchen Mobilgarden und Ulaner ein Gefecht bei Bray ſtatt. 

— Aus Verſailles, 15. Dec. wird dem „Hamb. Corr.“ 
geſchrieben: Die detachirten Forts um Paris haben bis 


auf den heutigen Tag im Ganzen mehr als 10,000 Granaten 


auf unſere Stellungen geſchleudert, und einer der höchſtgeſtell⸗ 
ten Generalſtabsoffiziere hat mir die beſtimmte Verſicherung 
ertheilt, daß von denſelben nach genauer Berechnung gerade 
20 Soldaten verletzt worden ſind. Wollten wir nun Gleiches 
mit Gleichem vergelten und von unſern jetzigen Cernirungs⸗ 
ſtellen aus ein Bombardement eröffnen, ſo würden unſere 
Geſchoſſe faſt alle unſchädlich auf die flachen Felder zwiſchen 
den Forts und der Umfaſſungsmauer von Paris nieder fallen. 
Um aber eine wirkſame Beſchießung der einzelnen Forts zu 
beginnen, müßten wir vor jedem derſelben zuerſt eine geeig⸗ 
nete Poſition erobern, wos in jedem einzelnen Falle 
gering gerechnet etwa 600 Mann loſten würde. 
wären dann die regelmäßigen Belagerungsarbeiten zu unter⸗ 
nehmen und nach erfolgter Breſchelegung das Fort zu er⸗ 
ſtürmen, was alles zum mindeſten wieder ein Opfer von ſe 
800 1000 Mann beanſpruchen dürfte. Da unſere Geſchütze 
mit Sicherheit auf etwa 7000 Schritt treffen, könnte von den 
Foris dann die Umfaffungsmauer und der äußere Theil der 
Stadt, ungefähr bis zum Invalldendome und vielleicht bis 


Von dort 


zu einem Theile de Faubeurg Srint-Germain beſch fen wer: 
den, und zuletzt wäre in Jan rn der Stadt Barrikede auf 
Barrikade, Straße nach Straße, Haus für Haus zu ſtürmen. 
Man erinnere ſich doch nur beiſpielsweiſe an den Widerſt ind, 
welchen in Rebolutionstagen die undisziplinirten Barrikaden⸗ 
Vertheidiger ſchon dem regulären Militär geboten haben, um 
es begreiflich zu finden, daß keineswegs ſentimentale Rückſichten 
für die Schonung der Paläſte und Prachtbauten von Paris 
Unſeren militäriſchen Leitern imputirt zu werden brauchen, wenn 
ſie ſich entſchließen ſollten, den mit ungleich geringeren Opfern 
an Mannſchaften verbundenen, etwas langſameren, aber volllom⸗ 
men ſicheren Weg der Aushungerung einem voreiligen Beginn 
des Bombardements vorzuziehen, womit keineswegs gefagt ſein 
ſoll, daß daſſelbe nicht unter Umſtänden zu rechter Zeit nach⸗ 
drücklich in die Operationen mit eingreifen wird. Alſo Ge⸗ 
duld und Vertrauen möchten wir dem heimiſchen Publikum 
empfehlen. g f 
— Berichte aus Belfort beſtätigen das wirklich betrü⸗ 
bende Ausſehen der Stadt, von der in dem Faubourg de 
0 nicht ein Haus exiſtire, das unbeſchädigt geblieben. 
adeſſen ſcheint die Bevölkerung gleichwohl guten Muths zu 
fein. Verproviantirt iſt fie zur Geniige, was auch aus den 
Preiſen der Lebensmittel hervorgeht, die in einigen Artikeln 
| — den Verhältniſſen angemeſſen — durchaus normal find. 


’ 
1 


— 


Das Brod koſtet z. B. nur 35 C. das Pfund [i Kilogr.) 

Rindfleiſch 1 Fr. 20 C., Kalbfleiſch 3 Fr. 50 C., Eier 20 

C. das Stück, Salz 1 Fr. das Kilogr., Schweinefleiſch 2 Fr. 

50 C., Schmalz 3 Fr. 50 C. der Liter. Die größten Lebens⸗ 

nn beſtehen in Mehl, Pöckelfleiſch und gevörrtem 
emüſe. 


thal wurden 18 Frachtkiſten confiscirt, welche ſtatt des 
declarirten Baumwollengarns lauter auf dem Kriegsſchauplatz 
unterſchlagene zurückgeſandte Liebesgaben enthielten. 
Köln, 22. Dec. Die Poſt aus London vom 21. d. früh 
iſt ausgeblieben. 8 ! | 
Poſen, 22. Decbr. Der „Dziennik poznanski“ iſt geſtern 
auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft und zwar wegen eines 
Artikels ſeines ſächſiſchen Correſpondenten confiscirt worden. Eine 
weite Ausgabe wurde ſofort veranſtaltet, welche eine 13 Spalten 
ange ſogenannte „Cenſurlücke“ enthielt. (Oſtd Z. 
arlsruhe, 17. Dec. Wie man dem „Fr. J.“ berichtet, 
iſt eine für unſere Truppen beſtimmte Liebesgaben⸗Sen⸗ 
dung des badiſchen Frauenvereins in Frankreich von Franes⸗ a 
tireurs aufgegriffen und dabei der Beauftragte des 


Frankreich. Bordeaux, 20. Dechr. (Pariſer Nach⸗ 
richten.] Das „Icurnal officiel“ vom 15. Deebr. veröffenee 
licht ein Decret, wodurch das 147. Bataillon, das Ordre er⸗ 
halten hatte, nach Roony abzugehen, sufnelöft wird. Das 
Batail on hatte blos einen Erfectivftand von 109 Mann, wor 
von der größte Theil unbewaffnet war. Das amtliche Blatt 
von jenem Tage veröffentlicht auch Ernennungen von Gene⸗ a 
ralen und Offizieren. Eine Kundmachung ber Regierung der 
nationalen Vertheidigung an die Bewohner von Paris beſagt, 
daß eine Rationirung von Brod nicht ſtattfinden werde. 
Gewiß, heißt es darin, würde Paris, wenn man ſich Entheh⸗ 
rungen auferlegen müßte, hierin nicht zaudern, denn ei 
für Ehre und Vaterland zu allen Opfern bereit; doch were 
den die Ledensmittel⸗Borräthe von Paris geſtatten, ihm dieſe 
Nothwendigkeit zu erſparen. Die Quantität des zu verkau⸗ 
fenden Brodes werde nicht vermindert werden, es werde nur 
in der Qunlität deſſelben ein Unterſchied beſtehen. Man 0 
werde nur Sperber von gleichen Qualität für alle Con⸗ 
ſumruten verkaufe werde dabei keinerlei Ar 
dalden. An Fleiſch herrſche kein Mangel, es wird d } 
täglich in den Municipal-Fleiſchbänken ohne Reduction in 
irgend welcher Gattung und in dem bisherigen Quauum 
vertheilt werden. (7) Brod und Fleiſch, die zweifache Er⸗ 
nährungs⸗Grundlage, ſiad geſichert. Die Kundmachung ſagt 
weiters: „Die Lage iſt demnach eine befriedigende und man 
g könnte ſagen eine unerhoffte nach einer dreimonatlichen Be⸗ 
lagerung. Dieſes Ergshniß iſt der Weisheit und dem Pa- 
triotigmus der Bevölkerung zu verdanken, welche als. 1 
— 


— —— ——— —PFWl— m 
—— 


reſignirt angeſichts von Eatbehrungen, wie herolſch angeſi 
der Gefahren iſt. Wir haben es geſchworen, daß uns kein 
Opfer zu groß wäre, um das Land zu retten, und wir wer⸗ 
den durch Ruhe und Wachſamkeit auch dahin gelangen.“ — 
General Vinoy erhielt das Großkreuz der Ehrenlegion. 0 
— Die franzöſtſche Regierung bat allen in der Franchz⸗ 
Comté operirenden Francs'tireurs⸗Corps Maxine⸗Offi⸗ 


e zu bfern arasbe 
ehr ſein, daß man dieſe neuorganiſirten Truppen 
nicht unter fein Commando geſtellt hat. In Befangon iſt 
eine Subſeription eröffnet worden, um dem italieniſchen Ges 
neral einen Ehrendegen zu überreichen. — Aus Lyon wird 
gemeldet, daß fünfzehn Zöglinge des geiſtlichen Seminars in 
Alaccio daſelbſt eingetrogen find, um als Freiwillige in das 


— 


Corps — Garibaldi's einzutreten. 

Nußland. Warſchau, 17. Dec. Die gemäßigten ruſſi⸗ 
ſchen Blätter, wie die „Petersb. Ztg.“, der „Gerichtsbote“ 
und andere, die in Folge höherer Weiſung noch bis vor 
Kurzem alle miltäriſchen Vorbereitungen Rußlands 

| entſchieden in Abrede ſtellten, machen heut aus denſelben kein 
Geheimniß mehr, und dringen fogar in die Regierung, daß 
ſie ſelbſ in dem Falle, daß die Conferenzen zu Stande kom⸗ 
men ſollten, die in Ausführung begriffenen Rüſtungen gar 
nicht einſtelle. In Betreff dieſer Rüſtungen wird der „Mos⸗ 
kauer Ztg.“ aus Petersburg telegraphiſch gemeldet, daß das 3 
Kriegeminifterium fo ehen den Befehlfzur fofortigen Beihaffung 
der nöthigen Materialien und Utenfilien zu fünf und wanzig 
‚uroßen Feldlazarethen ertheilt habe, welche Zahl dem 
Etat des Kriegsfußes entſpricht. Es iſt ſchon früher vom 
Kriegs miniſterium die Bildung von Sanitäts⸗Corps und 


Teletzraphen⸗Abtheilungen zur Einrichtung von Feldtelegraphen u 


angeordnet. — Dem Staatsrath liegt gegenwärtig ein Geſetz 
vor, durch welchen den Gutsbefigern in Littauen ohne Unter⸗ 
ſchled des religiöſen Bekenntniſſes die Verpflichtung zur 
Unterhaltung der dort in neuerer Zeit in großer Zahl 
| gegründeten ruſſiſch⸗orthodoxen Pfarr-Syſeme und 
namentlich zur Abtretung ron Ländereien für die Pfarrgeiſt⸗ 
lichkeit auferlegt werden fol. Schon im Jahre 1842 ver uchte 
die ruſſiſche Regierung dies Project zur Ausführung zu brine 
gen, dieſer Verſuch ſcheiterte aber an aid Oppoſition des 
Staats rattzs, in welchem das deutſche Element damals noch 
ſtark vertreten war. oſ. 3) 
Italten. Florenz, 20. Deebr. Die Abreiſe des 
Königs Amadeus nach Spanien wurde aufgeſchoben. 
| Erſt nachdem die conſtituirenden Cortes aufgelöſt und die 


neue fpanifche Legislatide einberufen fein wird, ſoll Amadeo 
in Spanien eintreffen. (Vergl. jedoch tel. Nachr. aus 
Madrid.) — Das Privat Comité hat nun endlich 
feine Discuffion über den Geſetzentwurf wegen der dem 4 


Köln, 21. Dec. Auf dem Bahnhof Kirchen⸗Sieg⸗ 


Vereins, Hr. Steinmetz von Durlach, gefangen worden. 4 


u. Garibaldt fol indeß ſehr un 


* 


7 zu gebenden Garantien beendigt. Es wurde happt⸗ 

Sa üher bie ein verhandelt. 1 9 5 

turd die Gunſt, welche die geiilihen Auſtalen in Rom ge- 

nießen, ſehr beſchränkt iſt. Der Minifter des öffentlichen 

| Unterrichts verſprach einen allgemeinen Geſetzentwurf über 
b die Unterrichtsfreiheit vorzulegen. ® 

| — 21. Dec, Die Deputirtenkammer beriet) heute 

| über den Geſetzentwurf, durch welchen das in den römischen 

Provinzen ſtattgehabte Plebiscit als rechtskräftig erklärt wer⸗ 

| den fol. Nachdem der Minifterpräfivent Visconti Benoſta 

5 die von der Regierung in der römiſchen Frage eingenom⸗ 

b mene Haltung erläutert und vertheidigt hatte, wurde der Ge⸗ 

ſetzentwurf mit 239 gegen 20 Stimmen angenommen (W. T.) 

an 0 ͤ NEE 


Zelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 22 Det. Der Königin Auguſta in Berlin. 
Wahrſcheinlich in falſcher Annahme, daß eine franzöſiſche 
Nord⸗Armee nahe ſei, fand geſtern ein größerer Ausfall 
gegen das Dorf Stains (unweit des Forts St. Denis) ſtatt, 
was vom 2. und dem Füſilier⸗Bataillon des 1. Garde⸗ 
Regiments wieder genommen wurde und gegen le Bourget, 
das von 2 Bataillonen Eliſabeth (3. Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Königin Elifaketb) und einem Bataillon Auguſta (4. Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Königin) wieder genommen ward. Bedeutender 
Artilleriekampf, viele Hundert Gefangene, geringer Ver⸗ 
luſt dieſſeits. — Vorſtoß gegen die Sachsen von Bobigny 
auf Sevran, von Rosny und Neuilly an der Marne gegen 
Chelles (öſtlich von Parts), überall zurückgeworfen. Heute 
Erwartung eines neuen Angriffs daſelbſt. Heilerer Froſt⸗ 

tag, Nachts fünf Grad Kälte. Wilhelm. 
Verſailles, 22. Decbr, Nachts. Vor Paris wurden 
beim Ausfall am 21. über 1000 unverwundete franzöſiſche 
Gefangene gemacht; die nicht angegriffenen Fronten wur⸗ 
den während des Ausfalls wie gewöhnlich unausgeſetzt 
mit Granaten beworfen. Auf das 5. Armee⸗Corps allein 
fielen 350 Granatſchüſſe, wovon der Verluſt des Corps 
. 1 Verwundeter war. — Am 22, Deebr. gingen 2 feindliche 
Brigaden längs der Marne gegen den linken Flügel der 
Poſition des ſächſiſchen Armee⸗Corps vor, wurden aber 
durch das flankirende Feuer zweier württembergiſcher 

Batterien zum Rückzuge veranlaßt. v. Podbielski. 


N Danzig, den 22. December. 

— Der Handelsminiſter hat die Eiſenbahndirectionen 
angewieſen, beziehungsweiſe die Directionen der Privatbahnen 
erſucht, den Ehefrauen und Eltern verwundeter Soldaten bei 
amtlich nachgewieſener Mittellofigleit einmalige freie Hin⸗ 

und Rückfahrt zu den Lazarethen zu gewähren, ſofern die 
letzteren ſich im Inlande befinden und die Dringlichkeit des Be⸗ 
ſuches nachgewieſen iſt. 
i * Berichtigung] In dem in der heutigen Morgens 
nummer mitgetheilten Telegramm über den Waſſerſtand der 
Weichſel in Warſchau iſt ſtatt: „am 20. Decbr.“ zu leſen: 
am me 5 
* In der St. Johanniskirche findet am 1. Weihnachts⸗ 
feiertage die Aufführung einer Kirchenmuſik Nag 2 
e tsverhandlung am 22. December.] 1) Der 
Arbeiter Friedrich Volkmann wurde wegen ruheſtörenden Lärmens 
in das Polizeigefängniß in Stadtgebier geſperrt. Dort zertrüm⸗ 
merte er die in demſelben befindliche hölzerne Pritſche und erhielt 
dafür 3 Tage Gefängniß. — 2) Der Tiſchlergeſelle Robert Schmidt 
von bier erhielt wegen Angriffs und Widerſtandes gegen Wacht: 
. leute im Amte 14 Tage Gefängniß. — 3) Die verehel. Arbeiter 
Sulz geb. Anzahl, deren Sohn Julius und deren 5 eman 
NMichgel Schulz von hier wurden n von M. 
pßettoſfen. Sie widerſetzten ſich den Steuerbeamten, beleidigten fie 
durch Worte und die verehel. Schulz bewarf ſie mit Eisklumpen, 
während Julius Schulz das mit Beſchlag belegte Mehl entfernte. 
Außer der Geldſtrafe wurde Frau Sch. mit 4 Wochen, Michael Sch. 
mit gen Schulz mit 1 Tag Gefängniß aut — 
4) Der Schloßſerlehrling Franz Brozynskt in Prauſt hat 
der Frau Dr. Fewſon bafelbft ein goldenes Medaillon an gol⸗ 
dener Kette geſtohlen. Er erhielt vierzehn Tage Gefängniß. — 
5) Der Förſter Heinrichs aus Mattemblewo traf in dem Kruge 
1 zu Nawitz die Arbeiter Michael Natſchke und Auguſt Junski von 
— daſelbſt, welche in der Forſt Oliva eine Kiefer abgeſägt hatien. 

Er nahm ihnen die Säge ab und übergab dieſe dem 1 lehh 

Pattoch zum Transport. Als alles Bitten Seitens der Defrau⸗ 

danten um Zurückgabe der Säge nichts helſen wollte, ergriff N. 

R. | einen großen Stein, erhob denſelben gegen Heinrichs und drohte, 

j demſelben damit den Schädel einzuſchlagen, wenn 5. nicht dle 

q Säge zurückgeben würde, während Junski an den Wagen des 

N P. ließ die Säge wegnahm und darauf Beide wegliefen. N. 
wurde dafür mit 3 Monaten, J. mit 1 Woche Gefänz niß geſtraft. 


N. BE 


dort abgelebut bo“, der Gehtsrath. Hubert in Lyck mit 
195 gegen 134 Stimmen, wie der Gutsbeſitzer Steiner zu 
Gortzitzen erhalten hat, zum Nitgliede des Hauſes der 
Abgeordneten gewählt worn. (St.⸗A.) 


Werwichtecz. 
Copenhagen, 21. Dec. je Rhede iſt jo mit Eis ne 
füllt, daß die Segelſchifffahrt 8 aufgehört zu betrachten iſt 
Dampfſchiffe können noch durchechen. 


Börſen⸗Depeſche de Danziger Zeitung. 
m Nach 


Berlin, 23. December Augemmen 4 une — M m. 


Erg. v. Crs. v. 22. 
Wetzen r Deebr 76 | 76 f Pr. Anleide. 895/ 89598 
dle „Mai 77¼ 76, ftaassſckundſe .. 784,81 786% 
Roggen ermattend, V oſtpr. Pfoöbr. 77 77 
. 53 52/4 weſtpr. do. 728 72 
ec. Jan. 527 52% meſtpr. do.. 78 78 
April⸗ Mai.. 336,3 54 kombarden 9898 984¼ 
Rüböl, Dechr.. 154 15 Bunbesanieihe ‚96 956% 
Spiritus feſt, umänjier . 53% 54418 
Dec.⸗Jan. . . 16 28 16 28H eſtr. Banknoten. 81%] 814; 
April⸗Mai. . . 17 16 17 16fufi. Banknoten 70 76/8 
Petroleum merikaner . . . 94% 94% 
Deebr ... 7½ 7% 4Jtal. Mente 54 54 
6% neue Türken 254 | 253 Denz. Stadt⸗Anl. 95 
5% Pr. Anleihe. 98%] 98%, Vechſelcours Lond. — 16.2318 


Jonbsborſe tendenzlos. 
Frankfurt a. M., 22 Dec Effecten⸗Soctetät. Amer 
toner 944, Ereditactien 2345, Staatsbahn 360%, Silberrente 


53. Sehr ſtill. 

en, 22. Decbr. Abedbörſe. Creditactien 247, 50, 
Staatsbahn 379, 00, 1860er Lcſe 92, 30, 1864er Looſe 113, 80, 
Galtzier 240,25, Franco⸗Autia 97,00, Lombarden 181. 00, 

Napoleons 9, 953. Gänzlich gebäftslos. 
Hamburg, 22. Dechr. Detreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco geſchäftslos, Srmine feſt. Weizen der 
December 127% 2000 % in Mk. Banco 1544 Br. 154 Gd. 
December⸗Januar 127% Jon in Mk. Banco 1543 Br., 154 
d., r April⸗Mai 127% OR in Mk. Banco 162 Br., 
161 Gd. — Roggen der Tember 107 Br., 106 
Decemper⸗Jaauar 107 Br., 15 Gd., er April⸗Mai 


1123 Gd. — Hafer und Gſte geſchäftslos. — est. 
loco 313, Yr Mai 31%. Spitus leblos, loco und ur Decem⸗ 


ber 20, 7 December ⸗Jauar 20%, Pr April⸗Mai 21. 

Kaffee feſt, Umſatz 1000 St. Petroleum feſt, Standard 

white loco 14 Br., 13% Gd., ' December 134 Gd., er Januar 

185 Gd., er Januar⸗März N Gd. — Wetter ſchön und kalt. 

1 . 29. Decbr. Petroleum feſt, Standard white 
co 65. 

Am ſterdam, 21. Deebr. Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos. Roggen lio desgl., r März 203, u Mai 
207. Raps dr Herbſt 1871 9. Rüböl loco 495, e Mai 461. 
— Scharfer Froſt. \ 

Liverpool, 22. Deebr. 8 3 
15,000 Ballen Umſatz, davon r Speculation und Export 3 
Ballen. — Middling Orleans . middling Amertlantſche 81, 


fair Dhollerah 68, middlin fair Dholerah 6, good mions 
ling Dhollerah 5%, fair Benal 63 —6t, New fair Domra 63, 


good fair Domra 6%, Pernc 83, Smyrna 6%, Egyptiſche 81. 


— Feſt. 5 

Antwerpen, 20. Dech. Getreldemarkt geſchäftslos. 
Petroleummarkt. (Schluß'richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
50 bez., 0 5 . Januar 


71. Bonds de 1865 11085, 


Bonds de 1882 1073, 

Bonds de 1904 106%, Eriebahn 24, Illinois 1333), Baumwolle 

155, Mehl 6 PD. 18 C., Rail etroleum in Newyork 7er Ballon 
„in 


23. da. 1. vanna⸗Zucker 


\ Danztzer Dörte, 
Amtliche Notirutgen am 23. Decbr. 
Weizen Ser Tonne von 2002 unverändert, 


ein glaf und weiß 17— 144 3% 72—76 br. 

ochbunt 126 —1 % „ 70-74 , 

ellbunt . . 15-188 „ 69 72 „ 1654-754 
unt 125-18 „ 68-71 „ bezahlt. 
roth SR 126—13% „ 65 


Es —73 
ordingir 5 


Juni 120% 50 . 116 50 %% Br. 
Gerſte yr Tonne don 2000.7 ſtill, kleine 100 — 110% 40 bis 43 
PR. bezahlt. 
Erbſen r Tonne von 2000% unverändert, loco weiße Koch⸗ 
455 471 K bez. 
Wider Yr Tonne von W004 loco 42 bez. 


el ER 


Roggen feſter, 20-—128.5 von 47%ö474—5ôß504 . e 20% N. 
Gerſte Hau, Keine 99/100 104 6% von 40 41 2, große 
104/5—109/112% von 42 43/44 % e 2000. 
Erbſen matt, von 43/44-—45/46 Ra Zur 20004. 
Hafer nach Qualität 39 —40 %. Jr 200%, 
Spiritus 143 % bez. 3 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſtarker Froſt. Wind: Süd⸗Oſt. — 
Weizen loco war auch heute wieder nur ſchwach zugeführt und 
dadurch konnten für verkaufte 200 Tonnen geſtrige Preiſe bedungen 
werden. Die Stimmung war aber im Allgemeinen matt und 
wenig Neigung zum Kaufen vorhanden. Bezahlt wurde für bunt 
118, 122, 125/6% 64, 65 Ag, 121/28 68 , beſetzt 1308 69 4. 
hellbunt 124, 125% 70 71, 71% , 125/68 72 S, hochbunt 
und glaſig 128@ 74, 74; e, weiß 1298 745 , er Tonne. 
Termine 126% bunt April⸗ Mai, Mai⸗Juni 75 . bezahlt Re⸗ 
gulirungspreis 1268 bunt 71 . ; 

Roggen loco, unverändert ‚aber feit, alter 11787 46 , 
diesjähriger 1208 473 %, 127/84 50% S. Der Tonne bezahlt. 
Verkauft wurden 330 Tonnen, darunter 260 Tonnen alter Rog⸗ 
gen. Termine behauptet. . 48 % mit Vergü⸗ 
tung für Mehrgewicht bezahlt. 1208 i⸗Juni 50 %% bezahlt 
ebenfalls mit Vergütung für 2 8 Mehr⸗ oder Mindergewicht, 
120% Mai⸗Juni 50% , Br. Gerſte loco flau, kleine 1008 40 
Rg, 1108 43 % *, Tonne bezahlt. Erbſen loco unverändert, 


Kochwaare brachte 453, 465 i er Tonne. — Wicken loco 42 


r Tonne bezahlt. — Hafer loco zu 41 % der Tonne 
2 15 — Kleeſaat weiße 20 K dr Centner bezahlt. — Spi⸗ 
ritus loco 1445, 143 bezahlt. Termine nicht gehandelt. 

Königsberg, 22. Decbr. (v. Portattus u. Grothe.) Weizen 


E 


n 
7 5 

ER 2 

8 : 

17 


r 85 mie aber feſt, loco hochbunter 123/294 83 des be,, 
e 


130% 90 8% bez., 1318 89) % bez., bunter 128# 89 ur bez, 
tother 130% 89 % bez. — Roggen e 804 loco zu ſeſten 
Preiſen gut beachtet, Termine feſt und höher, loco 114,5 51, 
Er bez., 1204 52% Fe bez, 122% 581 As bez., 122/23# 54 
Sau bez., 123% 55 9 bez., 123/24 % 55, 50 F bez., 124/25 % 
56 Sn bez., 128 57 Y bez., 129/30 % 575 L bez., Nr 
Dechr. 565 Gr Br., 555 8% Gd., Yr Decbr.⸗ Januar 56 Lu 
Br., 55 Gd, r Jan.⸗Febr. 561 8, Br., 555 Ar Gd. 
de Frühjahr 1871 60 %. Br., 59 J Gd. — Gerſte er 70 
matt, loco große 39—41 Lr, bez., kleine 39-41 e bez. a 
Hafer r 50% ſehr ſtill, loco 263 28 Gr bez., Frühjahr 1871 
347 Ar. Br., 333 , Gd. — Erbſen Ye 90 luſtlos, loco weiße 
56 —60 Sp bez., graue 50— 525 Sr bez., grüne 62—65 Zu bez. 
— Bohnen r 90% ſehr flau, loco 638 % bez. — Wicken 
Sr 90% unverändert, loco 44—53 . bez. — Buchweizen der 
70% loco 40-43 8 Br. — Leinſaat * 70% unverändert, or⸗ 
dinaire Sorten faſt unverkäuflich, loco feine 765--81 r bez., 
mittel 69, 73 % bez., ordinaire 50—60 % Br. — Rübſen Ye 
724 ohne Angebot, loco 112 122 % Br. — Kleeſaat r 100 7 
rothe 12, 144 % bez., weiße 185 %. bez. — Thymotheum = 
100% loco 5, 64 % bez. — Lelnöl e 100% loco mit Faß 11% 
Pe. Br. — Rüböl r 100% loco 14% % Br. — Leinkuchen er 
100% loco 78—82 %. Br. — Rübkuchen Jr 100% loco 68 
71 H. Br. — Spiritus de 8000 Tralles und in Bolten von 
5000 Quart und darüber, loco feſter, Termine unverändert, loco 
obne Faß 15% ½ Gb, 154 Aa bez., Dechr. ohne Faß 154 

r, 154 % Gd., Dec April ohne Faß 154 Hg. Br., 154 
3. Gd., Frühjahr ohne Faß 168 , Br., 165 N Ir Ri 

Berlin, 22. Dechr. Weizen toco Ye 2100 64— 
nach Qualität, er 2000 % der Decbr. 765 76 bei, 
April⸗Mai 76 . u — 1 5 loco Ye 2000 RR 
bz., December 53 ah ril⸗Mai 533—54 a bz. — 
Gerſte loco * 1750 37-55 * nach Qual. — Hafer loco 
Ser 200% 23—31 M nach Qualität, April⸗Mai 48% % bz. 
— erbſen er 250 Kochwaart 60-70 nach nalltär, 
Futterwaare 54-58 & nach Qualität. — Leinöl loco 118 4x 
— Rüböl loc er 108% ohne Faß 15 Re, Dec.⸗Jan. 143. . 
e bz. — Spiritus 100 Liter 8 100 10,000 loch ohne daß 
16 & 12 %. bez., loco mit Faß r Dec. 16 4 909 


bz, Decbr.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. do. — Mehl. Weizenmehl 

No. 0 57 — 5, K Ne. O u. 1 5— 41 ., Roggen enl N 
0 4 Nr. 0 u. 1 31 — 33 „r Gtr. unrerſt. 

excl. Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 7er Ctr. unverſten rt 

incl. Sad ir December 4 . bz., Jan. 7% 24 Mm G., 

April⸗Mai 7 23524 . b Petroleum raffinirtes 


3. — 
15 Centner mit Faß loco 71 34. B., ur 


Schiffsligen 
Neufahrwaſſer, 22. December. Wind: S. 
Angekommen: Stephens, Prynn (8 D), Newaaſtle, Kohlen. 
Geſegelt: Nicholſon, Iſabella, Leitb; Sutherland, Pearl, 
London; beide mit Getreide. — Müller, Try again, Middlesbro; 
Dunn, John und May; Phillipps, Grace Millie; Me. Laren, 
Gleaner; alle drei nach Alloa; Schneider, Andrey; Lübte, Berlin; 
Abrahmſen, Lindley; alle drei nach Grimsby; Raſch, Johanna, 
Kiel; Flinn, Belvedere, Hull; ſämmtlich mit Getreide. 
Den 23. Dechr. Wind: SSO. 
5 8 Weydemann, Orpheus (SD.), Stettin, Getreide 
er 


Wieder geſegelt: Nohr, Wladimir. 
Angekommen: Houſſelle, Sirius (SD.), Pillau; Bakker, 
Ondine (SD.), Amſterdam; beide mit Güter. 
Nichts in Sicht. 


und 


anhaltenden Kälte ſchwächer, und man vermuthet, daß fi ober⸗ £ ! „ 22. 1 — Re : 
abe nd 0 ge der e Brandner Weil werbe. Serke : S. d e e ee ee e 
aſſer 4 2". Der. Ein G.) [Spiritus d 8000% Tr. loco 141 bez. —. .. an 
& 2 En * eichſe in ſehr ſtarker und compacter Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Wrerenrologiſche Beobachtnugen. 
isgang auf de = 1 I Baro⸗ ö 2 7 
5 ee 2 ötzener Ge 1 4 Danzig, ben 23 December. Aaron. ; i . 8 
. Braunfhncige I he Weizen, gegenüber ſchwacher Aufubr, geringe Maufluf, und | S = Sid en IHRER. en. 
ee tlaffen worden 5 in 20. aus] geſtrige Preiſe nur ſckwach behauptet, m notiren für bunt, guts S Bar.-Lin. 
ſeiner Haft zn Löten en ner Wahlbezirk, Dept bunt, rothbunt, bell⸗ und bochbunt 118/123— 124/126 -127— | J 4 W746 | —123 | SEM, feſſch, bedeckt. 
— Im 6. Gumbinner 8. Rath etzko Lyck⸗Jo⸗ 130 nach Qualität mit 65 70—72/73—74/5 W, für extra- 23 8 336,16 — 13,4 SSW,, do., bewölkt. 
hannisburg, iſt für den Landſchafts⸗Rath Stodbe, welcher fein und ſchwer auch 76 Ms dr 2000 4 bez. 12 335,84 — 11,8 SS, mäßig, do. 
f 9 8 x 50 7 1 2 Danz. Hup.⸗Vfbof. 5 92 G Kl 93 8 gert. A. 4 300 fl. 5 
. Berliner Fonduhärse vom 22. Dec. er 8 r 12 |5 96 b 5 Berufe ems. Kur⸗ u. 1 5 85% ba as 500 4054 8 
r 35 y Rhein agn S 59, u Diſche. Bund.⸗Anl. 5 | 95% bz Pommer. D 4 86 B Amerit rich 1880 60941 53 
N Ciſenbahn⸗Aetien. ee 1151 et bz u B eiwill. Anl. 41 97 bz oſenſche 5 4 831 G E 2 
eln, Kabeba 2 241 5 taatsanl. 1859 |5 | 98% 6 Preußiſche 4 | 854 5 Wechſel⸗Gunrz vom 22. Dechr. 
Dividende pro 190, | E Hu do. confolidirte 4 89E bz anz. Stadt⸗Anleibe 5 95 8 eee eee eee e 
en⸗Tüſſeld I Silat 85 4 89 . Id _ _ Haren u f 1 ; 
| achen Maftrickt „ i See bien da. 1559 4 85 0 Hasländiſche 80 103. be. 2 Non 4 1421 6 
dam⸗KKstterd. 7} 4 100f bz Thüringer sing 5 bo. 1856 4 898 bz Sadie 35 BL,Loofel 33 © Dambuen 441404 63 
g er Ba een A, 8 4 1177 63 — — 81 14 15 do. 1667 89 b Braunſc d. 0 . —| 16% 8 5 don 3 M 5 br 
Bali Anhalt 134 4 156, et bz Prierttats⸗ Obligationen. do. 60,52 Sl Lamb. Pr.⸗Anl. 18663 485 © Bel Plage 10 2 27 814˙ 50 
| Berin Hate 1 4 1125 5 Kuret-C} arlom 5 88 W do. 1853 4 81% bz Schwediſche Looſe e rt Deiterr. W N 6 814 b 8 
/J;;ͤõöͥ§ r eee , eee ee 
Bu 1 * TEA r = 4 e 0 5 N = 8 
Böhm. Welten f 5 901 5 — an ane Imduiriersaptere. Gel. Stad öl. 30 , de. ‚18806 Sooſe 5 | 755 b eee , 4 ha 
Bresl.⸗Schweld.⸗Freib. 8144 — — Dividonde pro 1869. 3 do. do. dt 91% G 3 bo. 1864r Laoje 618 bz Hemer 155 * le 80 24 G 
Brieg⸗Nelſſe 57 4 — — Berlin, Kaſſen⸗Berein 1134 1 Kur⸗ Uu. N.⸗Pfdbr. 36 723 bz Kumänier a 3 1. 5 an 2 No 6 K * 
Eöin Ninden „ 8 3 65 Verliner Handes⸗Geſ. 10 4 1307 5 do. , 174 BSSA5AE ba nn nn. 3 oc. 6 Bay h 
80 der e 7 5 — — Danzig Priv. Hank | 6 4 104 ©. Berliner Anleihe 5 88 b) Kuſſ⸗engl. il „ 83 © ae ee 83 b 
dv. Stamm- r.“? 5 —— Pisc.⸗Comm.⸗Anteil 91 4 1423 03 j. 1311 Oftrreuß. fdr. 3] 77 @ do. do, 1868 15 84 i eee d ee e | 8 6 
| ; bo. „ — (Gothaer Freditb.⸗Afdbr. — |5 | 97 bz bo. 44825 ® do. engl. Sta. 18645 — — aden Fame. 17.| 55 b3 
| Abende e 10354 161% ez enigsberg Priv.⸗Bank 54 4 100f © do. 6 95 bz bo. bol, vo. — a _ 411108 Da 
ze ehurg⸗Halberſtabt 10; 4 117 et bz u. Magdeburg „ „ | 5% 4 11006 bz Pommerſche⸗ 3f6 71 bz do. b 3 54 G Hold und Wunienpeld. 
4 adden 44 4 188 b Oeſterreich. Wrevite 16/5 1334. bz do. „ 481 63 Kuſſ. Pr.⸗Anl. 1864: |S 1137 bz 2 
4 Lubmigsbaſen | 9% 4 11314 bz Voſen Provinzialbant 6, 1314 103 Weſtpr. ritterſch. 3 72 bz o. do. 1868: 5 JIT 03 dr. B. m. A. 99 b Kav.5 133 G 
} dleröstger 34 4 x reuß. Wan⸗ntgetle | 9E 1441152 ba do. do. 478 5 do. 5. Anl. Stiegl. 3 a 2 „ ohne R. 90 hr dr. 112 @ 
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Die Verlobung unfeier älteſten Tochter Bertha | 
mit dem Kreis⸗Feldwebel Herrn A. Bethke 
aus Neuenbu:g beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermi; 
ergebenſt anzuzeigen. | 
Pr. Stargardt, 25. December 1870. 
8433) Otto Krause und Frau. 


Statt 24 Sgr. für 12, Sgr. 
Die Kinderlaube. 


Ein Weihnachtsbuch mit Erzählungen, Lebens⸗ 
beſchreibungen und Gedichte u. ſ. w. 
In Quarto. Mit 136 Illuſtrationen und 4 


Th. Bertling, Gerberg 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
G haltigen Weihnachtslager zu 
in reichſter Auswahl bei 


Kupfern in Farbendruck, geb., ſoweit die Vor⸗ 
Handlung, 
N gefälligen Einkäufen. 5 
F. A. Weber, 
Unterzeichneter empfiehlt: 


räthe reichen, ſtatt 24 Sgr. für 123 Sgr. 
| Constantin Liemssen's | 
empfiehlt ſich mit ihrem reich» 
Buch:, Kunſt⸗ und Muſik handlung 
Münchener Bilderbogen 


Bogen 1—500 in loſen Blättern, ſchwarz a 1 H, 
colorirt a 2 Ar. 


Stuttgarter deutſche Bil⸗ 


derbogen, a dung und Alt, 
Bogen 1-200 in loſen Blättern, ſchwarz a 1 H. 
colorirt a 2 Kr. 
Der „Hausfreund“ ſagt über letztere: Wenn 
ein Unternehmen Lob und Anerkennung verdient, 
ſo ſind es dieſe Bilderbogen, welche von dem 
Grundſatze ausgehen, daß für das Volk das 


Beſte noch nicht gut genug, für unſere Kinder 


das Schönſte noch nicht ſchön genug iſt, um 
von Jugend auf den Sinn für die wahre Kunſt 
zu wecken. Die erſten Maler, wie Jordan, Riefs 
ſtahl, Raul Meyerheim, Pleſch, Hiddemann, 
Scheurer, Specht, Hoſemann u. f. w., haben es 
nicht verſchmäht an dem trefflichen Werke und 
darurch an der Erziehung des Volkes und unſe⸗ 
rer Kinder mitzuarbeiten. Faſt jedes einzelne 
Werk iſt ein kleines Meiſterwerk u. macht ſeinem 
Zeichner Ehre. Welche Fülle ächter Komik, 
welch ein Reichthum luſtiger Scenen tritt uns 


ande gegen Da ſitzen die fiſchenden Eng⸗ 


änder am Waſſer und angeln in allen nur 
möglichen und unmögligen Stellungen. Dort 
angelt Einer einen 1 be Stiefel“, während ein 
Anderer zwar den Fiſch heraus hat, aber ſelbſt im 
Waſſer bis über die Ohren ſteckt. Stück für 
Stück nur 1 Silbergroſchen und Amüſe⸗ 
ment für hundert Thaler. 
Vorräthig bei 


Constantin Ziemssen 


in Danzig, Buch, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 
Benblung, Lauggaſſe 53. 


2 E ä 
Vernſtein⸗Auction. 

Dienſtag, den 27. December d. J., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, ſollen eirea 2000 Pfund a 
Bernitein in natura, wie er aus der Bernſtein⸗ 
Gräberei von Warnicken herausgegraben iſt, im 
Comtoir der Herren Stantien & Beeker in 
Königsberg, Paradeplatz No. 4 9., meiſtbietend 
gegen baare Zahlung durch mich verkauft werden. 


J. H. Lezien, 
e ie 
Lotterie in Frankfurt a. M. 

Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 


50 000, 
Ziehung der J. Klaſſe am 28. u. 29. Deebr. 
Ganze, Halbe und Viertel 


Original⸗Looſe 
a1 Thlr. pro! incl, Porto- u. Schreib» 
gebühren offeriren ; 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wecfel:Geichäft. Langenmarkt No. 40. 


* 

Die Gewinnliſten 
der 1. Serie der Lotterie des König⸗Wilhelm⸗ 
Vereins liegen zur Einſicht aus und Looſe zur 
2. Serie ganze a Ag. 2. halbe a . 1 find 
zu haben bei den Lotterie⸗Einnehmern Kabus 
und Netzol . . 

n Commiſſion erhielt ich einen kleinen Poſten 
ſpaniſche Weine deri Qualität, 
als: Sherry, Madeira, Hir, rother 
Portwein 20 Er pro Flaſche, die ich hiermit 
e mpfehle. C. H. Kadowski, 


(8409) 

* — BL 
Birk⸗ undfHaſelhühner 

treffen dieſer Tage ein und bittet um gütige 

gefäll. Ordres (84 

Nob. Brunzen, Fiſchmarkt 38. 


Empfing wieder eine 
Partie große ſchöne 
Enten. 

Magnus Bradtke, 


842 Ketterhagergaſſe No. 7. 


Grete pomm. Spickgänſe und Braun: 
J ſchweiger Cervelat⸗Wurſt erhielt neue 


„Zuſendung und empfiehlt billigſt 


W. J. Schulz, 3 gf 


aſſe 24. 


Term 


In Weihnachtsgeschenkei] 


Sophateppiche, Bett- u. Pultvorlagen in grösster 
Auswahl zu billigsten Preisen. 
Otto Klewitz, vormals Carl Heydemann, 


Tapeten- und Teppich-Lager, 
Langgasse No. 53. 


Vom 2. Januar 1871 ab werden die Renten für das Jahr 1870 nach den durch das 
Kuratorium unterm 29, April cr. und die Rechenſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen 
die mit Lebens⸗Atteſt verſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur Aus⸗ 


ahlung gelangen. 
t at Polin, den 14. November 1870. 


0 
Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Wir erlauben uns bei Gelegenheit dieſer Belanntmachung darauf aufmerkſam zu machen, 


daß die Anſtalt lediglich dem Gemeinwohl gewidmet und allen 
des, Alters, der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich 
rente, welche bis auf 150 Thlr. pro Einlage ſtei 


r 1839, 1841 und 1842 bezie 
inlage bereits vom Jahre 1869 ab. 


Der Betrag einer vollſtaͤndigen Einlage iſt 100 Thlr.; 
dige Einlagen von 10 Thlr. an gemacht werden. 


Statuten und Proſpecte können bei 


M. A. Haſſe in Danzig, 
Haupt⸗Agent. 


(8407) 


Empfehlenswerthe Jugenſchriften 


aus dem Verlage von 


— 
Eduard Trewen 
Fur das Weihnachtsfeſt 1870 find d een und durch alle Buchhandlungen 1 
Eine Erzählung für Mädchen von Hedwig Prohl. 80. Mit 
1 Titelbild. Eleg. geb. Preis 1 Thlr 


zum Licht. eon Tante 


ziehen: e 

Das Glückskind. 

Zwei Wege 
Titelbild. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 


Maientage des Lebens 


er faſſerin Cleg. geb. Preis 1 Thlr. 
Der Waldläufer. 


tagsleben von Inlins Schiller. 


Perſonen ohne Unterſchied des Stan⸗ 
iſt. Sie ſichert den Theilnehmern eine Jahres: 


en kann. Die Mitglieder der ſechsten Klaſſe der 
en das Maximum der Rente von 150 Thlr. pro 


es können jedoch auch unvollſtän⸗ 


den unterzeichneten Agenturen unentgeltlich in Em⸗ 
pfang genommen werden, auch ſind dieſelben zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Drei 1 für Mädchen von Louiſe Thal: 
beim, 80. 3 


r. 
Erzählungen aus dem amerikaniſchen Waldleben von Gabriel 
Ferry, für die Jugend bearheitet von 
7. Aufl. 80. 2 Theile in einem Bande, Eleg. geb. Preis 2 Thlr. 72 Sar. 


Trewendt's Jugendbibliothek 


Julius Schiller. 80. Mit 4 Bildern von Ludwig 


Albert Reimer in Elbing, 


Hermann Weiß in Marienburg, 
2 Special⸗Agenten. 


t in Breslau. 


für Mädchen von der Verraflerin 
Mit 1 


edwigs Erzählungen“. 80. 


it 4 bunten Bildern von der Ver: 


Julius Hoffmann. 


49. Bändchen: Haus Hildebrand. 
Eine Geſchichte aus der Huſſitenzeit von“ 
Löffler. Steif broſch. Prei 


80. Mit 4 Bildern von Emil Schuback. Steif 


reis 
74 Sgr. 50. Bändchen: Die Schule der Trübſal. Eine Geſchichte aus dem All⸗ 5 


broſch. Preis 77 Sgr. 


Dieſe, ſowie die bisher in demſelben Verlage erſchienenen Jugendſchriften 1 e 5 


nicht nur durch ibren inneren, 
ihre bekannte gediegene Ausſtattu 
Durch ſicht und 8 


| L. Sanunier'sche Buchh. 


durchweg ſttttichen, und belchtenden Gehalt, fondern au 
vortheilhaft aus und können 
ruͤfung beſtens empfohlen werden. 


ltern und Erziehern zur 


A. Scheinert in Danzig. 


zu ganz billigen 
feſten Preiſen 


Iwan Wiszniewski, 
Uhrmacher. 
Reparaturen werden ſolide 


ausgeführt. 
Heiligegeiſtgaſſe 126. (8427) 


Die Blumen-Halle 


von 

Heiligegeiſtg. Heiligegeiſtg. 

Ders A, Lenz, 0 ff. 
empfiehlt zu 5205 Ane 
die reichſte Auswahl von blühenden und 
Blattpflanzen, Gruppirungen, Bouquets, 
Kränze, und Körbchen von friſchen wie 

trockenen Blumen 
angelegentlichſt. 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


von 
Wilhelm Henze, 


Carl Marzahn, 


Droguenhandlung, Langenmarkt 18. 
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Brodzucker, ate onen end 
Carl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
Jopengaſſe 43, 


empfiehlt fein großes Waarenlager in Spazier⸗ 
ftöden, langen und kurzen Tabalspfeifen, Meer- 
geen in Ude und ⸗Shagpfeifen, Tas 
aksdoſen in Elfenbein, Schildpatt, Horn und 
Papiermaché, Kopf-, Zahn⸗, Nagel⸗ und Klei⸗ 
derbürſten, Friſeur⸗, Staub, Scheitel⸗ und Zopf⸗ 
fimme, Schach⸗ und Domino ⸗Spiele, u. Schach⸗ 
bretter, Boſtonmarlen u. Kaſten, Portemonnaies 
in Elfenbein, Schildpatt, Muſcheln und Leder, 
Cigarren⸗Etuis in Elfenbein und Schildpati, 
Broches, Boutons und Armbänder in Stahl, 
Schildpatt und Gummi, Ballfächer in eine 


Auswahl zu billigſten Preiſen. 

Feuerwerkskörper! Handbomben, Erster, 
Salonfontainen und Kerzen, Perl⸗Schlangen u. 
Blitzähren in der Spiel, Droguen⸗, Parfü⸗ 
merien⸗, Papier-, Lederwgaren⸗, Cigarren⸗, 
Tabacks⸗, Stock., Pfeifen, Bernſtein⸗, Meer⸗ 
ſchaum⸗, Holzſchnitzerei⸗, Elfenbein⸗ und Hirſch⸗ 
geweib⸗, Kunſt⸗Schnitzerei Alabaſterwag⸗ 
ren⸗Handlung Langgaſſe 83. 


mit vielen Karten, Plänen u. Portraits, 9 Bde. 
(neu) billigſt. Göttinger, Revolutions⸗Almanach 


zu verkaufen Altſt. Graben, am 
Holzmarkt 108. (8423) 


22 — 


Taſchen⸗, Fang⸗,thierärzt⸗ 


liche Beſteck, Eß⸗Beſteck⸗, Raſir⸗ ꝛc. Meſſer 
empfiehlt 
18. Krone, Holzmarkt 21. 


2 ganz neue Nähmaſchinen 
(Pheeler & Wilſon) ſollen und müſſen Umftänte 
halber bis zum 24. d. Mts. ſehr billig verkauft 
werden I. Ketterhagergaſſe J. 
Ein faſt neuer Pelz mit breitem Biber⸗ 
Beſatz iſt zu verkaufen (8412) 
— . EN BIEHERHADE. 90.788,77 
in Pelz, mit braunem Tuch bezogen, ift zu 
verk. Breitgaſſe No. 77, eine Treppe hoch. 


Do i 


Franz Feichtmayer. 


en⸗Halle 
von ER 


Typographia. 


Sonntng, den 1. Januar 1871, Abends 6 Uhr; 
im Locale Jopengaſſe 16: 


theatraliſch⸗deelamatoriſche 


Soirée nu Tanzkränzchen. 


Gäſte, durch Mitglieder empfohlen, haben 
utritt und können die Billets, à 7% J, bis 
onnerſtag, den 29. Dec., bei Herrn Müller, 

Scharrma bergaſſe 2, in Empfang nehmen. 

Näheres die Programm. 


Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 
Freitag, den 23. huj., Abends 8 Uhr: 


Auße rordentl. Generalverſammlung. 
Letzte Zuſammenkunft obigen Vereins vor der 
Verſchmelzung deſſelben mit dem Handluugs⸗ 

Gehilfen⸗Verein. 
Tagesordnung: Rechnungslegung und 
: Vertheilung des neuen Statuts. 
mpfangnahme der reſtirenden Beiträge. Be⸗ 
rathung über die Verwendung des Reſtbaar⸗ 
vermögens. — Um zahlreiches Erſcheinen 
der Mitglieder wird gebeten mit dem Bemerken. 
daß die gefaßten Beſchlüſſe auch für bie at 
anweſenden bindend ſind. (83700 

orſtand. 


Spli cdl Conerk⸗ Salon 


in Jäſchkenthal. 
Au beiden Weihnachtsfeiertagen 
Quartett mit Streichinſtrumenten, ausges 


führt von Mitgliedern der Theater⸗Ka⸗ 
pelle, Solo⸗Vorträge mit Klavierbeglei⸗ 


tung; darauf Vorträge von Hrn. Oscar Brogi 
auf einem von Herrn J. B. Wiezniewski 
üͤtigſt zur Dispoſition geſtellten Concert⸗ 
| Flügel. Anfang 4 Uhr. Entree für den Saal 
2 Sgr., für die Loge 5 Sgr. à Perſon. Die 
Nettoeinnahme wird dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein zur Unterſtützung verwundeter Krieger 
| überwieſen. 8 ; 
Die Eoncerte Ren unbedingt auch bei un⸗ 
günſtigem Wetter | 18398) 


8 Am 23. und 24. December 


Grosses Concert 
im Rathsweinkeller, 
\ ausgeführt von einer combinirten Kapelle 
en 1 Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
. cal, } 
Entree 2½ Sgr. (8233) 
A eee eee 
Bor ussia-Halle. 
eiligegeiſtgaſſe 107 befindet ſich in freund⸗ 
i hg ener ehe ede! Das 
2 3 u a lache ne ban er⸗ 
geben F ends muſikaliſche Unterhaltung. 
5 164950 3 Seiffert. 1 
Pariſer Keller. 
Pr 
jeden Abend. 
8432) A. Bujack. 


Leutholtz's Local. 


Grande soiree musicale 
an den zwei Weihnachts⸗Abenden, den 
23. u. 24. d. Mts. von der Theater⸗ 
Kapelle. 


"HUNDE-HALLE. 
Hente Fiſch⸗Eſſen. 


Selonhes Etabliſſement. 


Sonnabend, 24. December. Debüt der 
Solotänzerin Frl. Dolphi und Auftreten 


der engagirten Künſtler. Mi 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 25 December 1870. Zweites 
Gaſtſpiel des Fräul. Buſſenins und Gaſtſpiel 
des Herrn Mübfam: Der Wildſchütz. Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Acten von 2 

Montag, den 26. December. Die Lichten⸗ 
ſteiner, oder: Die Macht des 18. 
Schauſprel in 4 Acten und einem Vorſpiel: 
Der Weihnachtsabend von F. Bahrdt. 

Dienftag, den 27. December. Zum erſten 
Male: Gebrüder Bock. Komiſches Lebens⸗ 


bild mit Geſang in 3 Acten von A. LArronge. 
Albert Teichgraeber, 
22. Kohlenmarkt 22, 
der Hauptwache gegenüber, 
empfiehlt ſein Cigarren-Lager in großer 
Auswahl bei Bedarf zu bevorſtehenden 
Feſtgeſchenken ganz ergebenſt und bittet 
um zahlreiche Aufträge. (8163) 


—ͤ— — — —— —u—ͤ—0 e —ã — 
„Redaction, Druck 1 8 von A. W. Kaſemann 


n Danzig. 
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